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verliert. Und man sieht, dass man ein Deutsch mit örtlicher Färbung reden kann,
das doch ein schönes Deutsch ist.

Und weil wir gerade vom Radio reden, möchte ich noch ein Weiteres sagen. Nämlich,

dass dort die Berner nicht nur die beste Mundart, sondern meistens auch das
anständigste Deutsch sprechen; Otto von Greyerz hat nicht umsonst gelebt. Es gibt
aber auch Ausnahmen. Kürzlich vernahm man da ein Hörspiel, inhaltlich zwar
nicht schlecht. Aber der eine der Sprecher erging sich in einem gespuckten Berner
Hochdeutsch, der andere in einem ebenso fürchterlichen Schaffhauser
Hochdeutsch; es war zum Wälzen. Ersatz für 's Cornichon. Denn so gerne man überall
ein gutes Berndeutsch hört, so sicher macht man sich jenseits der Kantonsgrenze
mit einem Berner Hochdeutsch lächerlich und unmöglich, und mit dem Schaff-
hauserischen ist es genau das nämliche.

Uns Heimatschützlern ist also nicht so sehr an mehr Schweizerdeutsch als an
besserem Schweizerdeutsch gelegen. Es ist uns nicht so sehr daran gelegen, dass

man überall in der Landesbauart baut, als dass das in der besten Form geschieht.
Es ist uns nicht so sehr daran gelegen, dass man wieder Landestracht trägt, als dass
es währschafte Trachten und keine schnöden Fähnchen sind.
Womit sich Ihnen in beste Erinnerung bringt Ihr sehr ergebener

Albert Baur.

IMmatfcfyußbüctyer

Hilty H., Chomm mit, mer wend üs freue! Gedichtü, Gsprööeh und Gschichtli i Sanggaller Mundart.
(170 S., brosch. 3.25. gbd. 4.25 Fr.)

Das Fürstenland mit seiner Hauptstadt St. Gallen gilt für die Mundartliteratur als kärgliches
Erdreich. Dieser Mangel war bisher für die untere Stufe der Volksschule, welche eines soliden
muttersprachlichen Grundes bedarf, besonders fühlbar, und so behalten sich die st. gallischen Lehrer
derselben schlecht und recht mit Entlehnungen aus andern Dialektgebieten. Dem abzuhelfen, hat Dr.
Hans Hilty, der rührige Vorsitzende der Gesellschaft für deutsche Sprache in St. Gallen, eine
Sammlung von spontan für diesen Zweck entstandenen Gedichten und Erzählungen durchgeführt,
die erstaunlich ergiebig ausgefallene Produktion gesichtet und sprachlich gewissenhaft in Ordnung
gebracht. Nun liegt ein reichhaltiges, in Druck und Ausstattung mit 24 Scherenschnitten gediegenes
Bändohen vor, das weit über seinen Schulzweck hinaus den Heimatschutz- und Volkskundeleutem
Freude bereiten wird. Iu einem erweiterten Sonderdruck „Onderem Freudeberg" sind die Beiträge,
poetische und bildliche, der erfolgreichsten Mitarbeiterin, Frida Hilty-Gröbly, vereinigt worden.

In beiden Büchlein kommt die gute, alte Zeit zu ihrem Recht, und auch, wo von Unwiederbringlichem
die Rede ist, wirkt allein schon die heraufbeschworene Erinnerung vertiefend und veredelnd.

Aber nicht nur die besondorn Kapitel vom „Ghinderfescht, Johrmaart, Chlaus, I dr Heimat", alles,
„Was s' Johr bringt, was s' Lebe bringt", hat Heimatwert in dem Sinne, wie Wildhelm Busch die
„Muttersprache" versteht: Um eine Sprache von Herzen sein eigen nennen zu können, muss man
etwas sehr Wichtiges darin erlebt haben, nämlich die Kindheit. Nur was in der Sprache dieses meines

Paradieses geschrieben ist, kann mich rührenin innerster Seele. Wer zum Herzen dringen will,
schreib' in seiner Muttersprache. H. E.

Unser Jahresbott findet am 11. und 12. September in Brienz, Interlaken und Spiez statt. Wir
bitten unsere Freunde, sich diese Tage frei zu halten. Programm folgt später.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR. RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

vsriisrt, lind man siekt, class man ein Oentseb init örtlicber Lärbnng reden Kann,
cias doeb ein sebönss Oentseb ist,

Unct weit wir gerade vorn Ladio reden, inöcbts ieb noob sin Weiteres sagen. iXäin-
iieb, dass dort dis Lsrnsr niebt nnr die beste Nnndart, sondern rneistens aneb das
anständigste Lsntseb «vrsoben; Otto von Orsvsrx bat niebt nrnsonst gelebt, Ls gibt
aber aneb Ansnabinsn, Lürxlieb vernabin rnan da sin Lörsnisl, inbaltlick xwar
niebt scblscbt, Aber dsr sins dsr Lnrscbsr erging sieb in einsin gesvnckten Lernsr
Loobdsntseb, dsr andsrs in sinsin sbsns« tiirektsrlieben Lebattbanssr Oocb-
dentseb; ss war xnin Wälxen, Lrsatx tiir 's Oorniobon, Lenn so gerne rnan iibsrall
ein gntss Lsrndsntseb bort, so sieber nraebt rnan sieb jenseits der Lantonsgrenxe
init sinsrn Lsrnsr Loebdsntseb läebsrliob nnd nnrnöglieb, nnd init dein Lobatt-
banseriseben ist ss gsnan das näiniiebs.

Uns Lsiinatsctiiitxlsrn ist also niobt so sebr an inebr Lebweixsrdsntscb ais an
besssrern Lebwsixerdentseb gelegen, Ls ist nns niebt so sebr daran gelegen, dass

inan überall in dsr Lanclssbanart Kant, als dass das in dsr bsstsn Lorin gssebisbt,
Ls ist nns nickt so sekr daran gelegen, dass inan wieder KandsstracKt trägt, als das«

ss wäbrscbatts Lracbtsn nnd Ksins sebnöden LäKnobsn sind.
Womit siob Ibnen in beste Lrinnsrnng bringt IKr sekr ergebener

^I/us/'i' Scittr,

Weimatschutzbücher

ttiltv tl., lüiomm mit, mer wenri iis Irene! tisclioktli, tisiirööc-Ii unci LseKieKtli i 8«nggstler Nuncluit,
(170 8., KrosoK. 3,25, gkcl, 4,25 Li,)

Os,« Lürstsnlanä mit seiicer Luuptstaät 8t, Lallen gilt iiir ciie Nunctartliteratur sis KärglioKss Lrcl-
rsiok, Disssr iVlangel war Kisker kür ciis unters 8tuks cisr VolKsseKute, wslcks sinss soiiäsn mutier-
spraokiiokon Lrnnäss bsäark, Kssonäsrs küKItar, unci so KsKalksn sion ciis st, gallisodsn Ledrer cier-
selben sokteobt unci reodt mit LntleKnnngen aus anciern OialeKtgebioton, Oem abxuketken, bat Or,
ltans Littv, clsr rükrige Vorsitxenäe clsr LsssitsoKakt tür clsutsoke 8praoKe in 8t, Lallen, sins
8smmlnng von spontan kür cliossn Zweck entstanclensn LsäioKten unä LrxsKlungen clnrckgskükrt,
clie erstsnnlick ergiekig ausgekallene LroäiiKtion gssioktet unä spiacktick gswissenkakt in Oränung
gekrackt, IVun liegt ein reioKKsltigss. in OrucK unct Ausstattung mit 24 8oKsrensoKnittsn gsctisgenes
LäncloKon vor, clas weit über seinen LoKuIxweeK Kinaus äsn LeimatseKutx- unä VolKsKunclelsutsn
Lrsuäs bereiten wirä. In einem erweiterten SonclorcirueK „Hinierem ^reurieberg" sinä äis ösitrsge,
poetisoks unä KilcilicKe, cisr srkolgroickstsn Aitarbeitsrin, Lriäa Riltv.lZrSdl?, vereinigt woräen.

In Ksiclen Lücklein Kommt clis gute, alte Zeit xu ibrom LsoKt, nnä aueb, wo von Onwisäerbiing-
liebem äis Leäe ist. wirkt atlsin sebon äis KsraukbsscKworsns Lrinnsrnng vsrtisksncl nnä vsrsäolnä,
Aber niobt nur clie bssonäorn Kapitel vom „LKinclerkssoKt, ^tokrmuart, LKIaus, I är Heimat", alles,
,,Wa,s s' äobr bringt, was s' Lobe Klingt", bat Leiinatwert in äein Linne, wie WiläKolm LusvK äie
,.Nutiorspraebe" verstskt: Ilrn eins 8praebe von Lerxen ssin eigen nsnnsn xu Können, muss inan
etwas «skr Wiobtige» clscrin erlebt KaKsn. näinlick clie LinäKsit, IVnr wss in «l«r Spr^ed« ciiese« mei-
nes Laraäisses gesokrieben ist. Kann miok rükrenin innerster 8esle, Wer xum Lerxen dringen will,
sckrsib' in seiner NiittsrspraoKs, //, L,

Unser ^sbresbott tincket gm 11. unri 12. September in IZrieni, InterlsKen unii 8pie? ststt. Wir
bitten unsere freunde, sieb riiese ?sge trei ?u Ksiten. progrsmm folgt später.
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